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(Eingeſendet.) 


In die Heimath ſuͤßer Slötentöne, 

In des unverwelkten Frühlings Pracht, 

Zu dem Lebensquell der ew'gen Schoͤne 
Rett' ich mich aus meiner Schwermuth Nacht! 


Nehmt mich auf, ihr holden Bluͤthengaͤnge, 
Zarte Mondenſchimmer, ſpielt um mich! 
Stillt dies Herz, ihr himmliſchen Geſaͤnge, 
Dem ſchon laͤngſt all ird'ſche Freude wich! 


Wenn erneut die tiefen Wunden bluten 
Die mir ein ſo ſtrenges Schickſal ſchlug, 
Wenn des Weltgetuͤmmels rege Fluten 
Mich umrauſchen mit geſchaͤft gem Trug; 


Wenn mir auf des Herzens ſtille Fragen 
Auf dies Sehnen nirgend Antwort koͤmmt; 
Wenn mir ſelbſt die Lind'rung leiſer Klagen 
Jenes kalte Schweigen feindlich hemmt; 


O dann rett' ich mich in deinen Himmel, 
Heil'ge Poeſie, mein einzig Gut! 


Uatibor den 28. Januar 1835, 


Fleh', entrückt dem ſtoͤrenden Getuͤmmel, 
Einen Trunk aus deiner Zauberflut! 


Laß, du Sanſte, mich bei dir geneſen! 
Heile du dies wunde muͤde Herz! 
Du nur kannſt die kranke Seele loͤſen 
Sanft erweichen den verſchloßnen Schmerz. 


Daß ich nicht mich ſelbſt verlier im Spiele 


Dieſes kalten Lebens ohne dich, 


Untreu jedem edleren Gefühle 
Untreu werde meinem beſſern Ich; 


Rufe du die Geiſter meiner Lieben, 
Meiner ſel'gen Freunde mir zuruck; 
Bin ich euer werth bis jetzt geblieben 
O, ihr Engel, ſchützet mein Geſchick! 


Gebt nicht zu, daß dieſes Herz erkalte 
Für die Lieb’ und fuͤr den edlen Schmerz! 
Das Gedaͤchtniß eurer Lieb' erhalte 
In der oͤden Wirklichkeit mein Herz! 

Und ſo trag' ich willig meine Leiden gi 


Eines beſſern Lebens Unterpfand; 


Glaͤnzt mir nicht ein Stral von hoͤhern Freuden 


Hoffnung! auf mein himmliſch Vaterland? — 
€ 
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Die diesjährige Peſt in Konſtantinopel. 

(Aus dem Berichte des ſeit einiger Zeit 
im Orient ſich auf haltenden fuͤrſtl. Leibarzt Dr. 
Roeſer, aus Würtemberg, an die diesjaͤhri⸗ 

ge Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte zu Stuttgart.) 

Ende Juni meldete ſich die, das ganze 
Jahr hindurch hier in Konſtantinopel einzeln 
vorkommende Peſt, in der Abtheilung, welche 
die Stadt Galata heißt. Dieſe, mit einer 
beſondern Mauer umgebne Abtheilung der 
Stadt, iſt ungeheuer bevoͤlkert, und mit 
den ſchmutzigen elenden Wohnungen harmo: 
niren die noch ſchmutzigern, ſtinkenden, engen 
Straßen. — Der erſte Fall kam bei einem 
Reiſenden vor, der ein Privathaus bezogen 
hatte nächft meiner Wohnung. Er klagte 
uͤber Hitze und Froſt, große Abgeſchlagen⸗ 
heit in den Gliedern, Kopfweh und Erbrechen. 
Der herbeigerufene Arzt ſah noch dazu eine 
trockne Zunge — mithin hatte er die Pe ft. 
Nolens volens, ohne das jetzt dem armen 
durſtenden, nach Waſſer lechzenden Kranken 
Jemand etwas reichte, und waͤhrend die 
Hauseigenthuͤmer hauptſaͤchlich beſchaͤftigt 
waren, Sachen von beſonderm Werthe in 
das Nachbarhaus zu bringen, aus Furcht 
des Beraubtwerdens, wurde er ins griechi⸗ 
ſche Spital gebracht. Der hochverdiente 

Arzt lief aber in den Kaffehäufern umher, 
um die Ankunft der Peſt in Galata und 
ſeine Verdienſte um die Menſchheit durch 
eine ſolche Entdeckung auszupoſaunen, wenn 
ihm gleichwohl ein anderer Arzt, feiner Er: 
zaͤhlung nach, den gerechten Einwurf machte: 
ihm ſchien dieſer Fall kein Peſtfall zu ſeyn. 


Ein neuer Regierungsbefehl iſt gegen⸗ 
waͤrtig, daß, wenn Argwohn an Wiederſetz⸗ 
lichkeit hinſichtlich der Ablieferung eines Kran⸗ 
ken in das Spital ſtatt findet, ein Offizier 
nebſt einigen Soldaten der in allen Virteln 
der Stadt angebrachten Wachen den Pres⸗ 
bytaros und den Tſcherpatſchi's in das 
Haus begleiten. Außer jener Wiederſetzlich⸗ 
keit bleibt es aber blos Sache der Gemein⸗ 
devorſteher der verſchiednen Glaubensgenoſ— 


fen; und derjenige, der ein ganzes Haus 


für ſich allein hat, kann auch abgefperrt in 
demſelben bleiben. Wird nun ein Peſtkran⸗ 
ker in einem Hauſe bekannt, was gewoͤhn⸗ 

lich durch die Nachbarſchaft oder durch ſonſt 
einen den Kranken fehenden kund wird, fü 
geht der aͤlteſte der Prieſter (Presbytaros 
der Griechen) mit einigen Deputirten (Tſcher⸗ 
patſchi's) in das Haus, hüten ſich aber ſehr, 
den Kranken zu ſehen. Sie haben einem 
alten, dafuͤr gut bezahlten Mann, Morti 
genannt, bei ſieh, der die Peſt kennen und 
ſie gehabt haben will, und bald ein Arme⸗ 
nier, bald ein Grieche und bald ein Tuͤrke 
iſt. Von dieſen Ignoranten haͤngt nun das 
Urtheil über Leben und Tod ab, und wenn 
ſchon die Aerzte nach blos trockener Zunge, 
Kopfweh, Erbrechen und Mattigkeit Einen 
für peſtkrank erklaren, fo geſchieht dles ſicher 
von dem Morti um ſo leichter. — Freilich 
erwiederte mir ein wiſſenſchaftlich gebildeter 
Arzt Konſtantinopels auf meine deshalb ge⸗ 
machten Bedenklichkeiten, um mir dieſelben 
zu löſen, (da ich nämlich Aufferte, daß bie 
jetzt hier herſchende Krankheit in Folge ſolch 
oberflaͤchlicher Beurtheilung gar nicht die 
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Peſt, ſondern das auch in meinem Vater⸗ 
lande zudem um dieſe Zeit häufig vorkom⸗ 
mende hitzige Gallenfieber, Nerfenfieber oder 
Typhus ſeyn konne): „Das thut nichts, denn 
die Peſt iſt auch nichts als eine Steige⸗ 
rung dieſer!!!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
(EEE Ener — — —— 
In der iten Klaſſe 71ſter Lotterie 
ſiel in meine Unter⸗ Einnahme: 
der Lte Hauptgewinn von 


. IOTOOIOE 


Wr 
1 1200 Nthlr. auf Nro. 13869 8 


Sees. S 
nebſt noch einigen Gewinnen zu 20 und 
15 Rthlr. 
ö ui. ich be zur Aten Klaſſe em⸗ 
pfiehlt ſich höfli 
W. Landsberger. 


we Offene Stelle. 

Für ein offenes Handlungsgeſchäft 
in einer der lebhafteſten Provinzial⸗Städ⸗ 
ten wird ſofort oder auch zu Oſtern d. J. 
ein junger Mann verlangt, welcher, eine 

ute Handſchrift ſchreibt, der polniſchen 
Eprache vollkommen mächtig iſt. Bei ei⸗ 
nem freundlichen, höflichen und zuvorkom⸗ 
menden Benehmen gegen die Geſchäfts⸗ 
freunde und Kunden, muß derſelbe ord⸗ 
nungsliebend und fleißig ſeyn und zu⸗ 
dich das übrige angeſtellte Perſonale 
urch ſein Beiſpiel zu Fleiß, Ordnung 
und Treue anhalten und leiten. Ueber 
feinen tadelloſen Karakter und moraliſcher 
Führung werden nicht nur unzweifelhafte 
und günſtige Zeugniſſe verlangt, ſondern 
man wird es ſich auch noch angelegem 
ſeyn laſſen nähere Erkundigungen darüber 
einzuziehen. Im annehmbaren Fall kann 
derſelbe alsdann auf eine ſehr vortheil⸗ 
2. Stellung in jeglicher Hinſicht mit 
ewißheit rechnen. NIE 


Die diesfälligen Anmeldungen be⸗ 
liebe man portofrei gelangen zu laſſen 


n 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers. 


Der auf den 24. Jannar angeſetzte 
Reſſourcen- Ball iſt auf den 31. 
Januar verlegt worden. 


Ein verheuratheter Kutſcher, welcher 
mit 4 wie mit 2 Pferden zu fahren voll⸗ 
kommen verſteht, und auch als Bediente 
zu gebrauchen iſt, hat ſeinen gegenwärti⸗ 
gen acht und z jährigen Dienſt verlaſſen 
um einen beſſern zu finden. Derſelbe iſt 
mit einem ſehr vortheilhaften Zeugniß 
verſehen. Wer hierauf zu reflektiren be⸗ 
lieben ſollte, dem weiſt die Redaktion des 
Oberſchlſ. Anzeigers den Kutſcher nach. 


Vom 1. März 1835 an wird die 
Kuh⸗ Nutzung bei dem landſchaftlich ſe⸗ 
queſtrirten Gute Ober ⸗Marklowitz 
öffentlich verpachtet, hiezu iſt ein Termin 
loco Ober- Marklowitz auf den 14, 
Februar anberaumt. 


Nieder⸗Gogelau den 20. Januar 1835. 
H. Sarganek 


Curator bonorum, 


Auf der Odergaſſe hierſelbſt find von 
Oſtern d. J. ab in dem Oberſtock eines 
Hauſes zu vermiethen: 

Vornheraus, ein Logis von 2 Stu⸗ 
— nebſt Küche und Zubehör 


u 
hintenraus, ein Logis von 2 Stuben 
nebſt Bodenraum und Holzgelaß. 


„Das Nähere erfährt man durch 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers. 
NRNatibor den 15. Januar 183 


— 


Erprobtes Kraͤuterdl 
ur Verſchönerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, nach Erfahrungen 
‚und nach den beſten Quellen verfertigt 
e von 
Carl Meyer 
Kaufmann in Freiberg im Königreich 


achſen. 

Dieſes, laut vieler Zeugniſſe berühm⸗ 
ter Chemiker, aus den kräftigſten Ingre⸗ 
dienzen zuſammengeſetzte Oel iſt jedem, 
der durch Krankheit oder andere Zufälle 
ſeiner Haare beraubt wurde, als das beſte 
Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſel⸗ 
ben zu befördern und wieder herzuſtellen, 
in welcher Eigenſchaft es ſich täglich mehr 
bewährt, wie die bei jedem Commiſſionär 
einzuſehenden Atteſte beweiſen, die, ſeit⸗ 
dem es allgemeinere Verbreitung gefunden 
hat, zu zahlreich eingehen, als daß ſie 
alle einzeln abgedruckt werden könnten. 

Wenn 
erprobt und bewährt den Namen echt. 
verdient, ſo darf ich mit vollem Rechte 
dem von mir verfertigten Kräuteröl die⸗ 
ſes Prädicat vindiciren ohne mich einer 
Arroganz ſchuldig zu machen, und kann 
verſichern, daß dieſes, nicht nachgemachte 
Oel, bei allen denen, die der vorgeſchrie⸗ 
benen Gebrauchs-⸗Anweiſung nachkommen, 
vom beſten Erfolge ſeyn wird, wie dieß 
bei ſo Vielen ſchon der Fall war. 

Um Irrthümern und Verwechſelun⸗ 
gen vorzubeugen, mache ich meine geehr⸗ 
ten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß 
jedes Flacon mit meinem Petſchaft mit 
den Buchſtaben O. G. M. verſiegelt und 
jeder Umſchlag mit einem Stempel C. 
Meyer verſehen iſt. a 

Nachſtehender be dg eines Briefes 
vom Herrn W. A. de Laffolie in Hil⸗ 
desheim, datirt vom 13. Decemb. 1834 
dürfte wohl alle weitern Zweifel über die 
Wirkſamkeit meines Fabrikats entfernen: 

»Das Mißtrauen, welches beim Erſchei⸗ 
nen des Oels im hieſigen Publicum 
bemerkbar war, verſchwindet jetzt mehr 
und mehr, da auch hier ſich die wohl⸗ 


das, was ſich durch Erfolg 


30 


* 
thätigen Wirkungen deſſelben Außern, 
ſo daß es mir unaufgefordert ange⸗ 
boten wurde, wenn ich es wünſchte, 
öffentliche Zeugniße des beſten Erfol⸗ 
ges zu geben. 
Da mein Vorrath nur noch in 
30 Flacons beſteht, ſo erſuche ich 
Sie, mir umgehend eine neue Sen: 
dung zu machen, damit ich bei dem 
e er Abſatze keinen Mangel 
eide. 
Ich empfehle ſonach mein Kräuter⸗ 
Haar⸗Oel zur ferneren Beachtung. a 
C. Meyer in Freiberg. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige 
erlaube ich mir einem geehrten Publicum 
ergebenſt anzuzeigen, wie ich wieder eine 
bedeutende Sendung obigen Kräuter-Haar⸗ 
Oels erhalten, und empfehle daſſelde zu 
geneigter Abnahme. 
Gegen portofreie Einſendung von 
1 Rtlr. 10 ſgr. pr. Flacon iſt gedachtes 
Oel ſtets zu haben bei 


M. Eberhard in Pleß. 


RE Wer Faſanen⸗Eier zum Ausbrü⸗ 
ten zu verkaufen geneigt wäre, be= 
liebe den Preis und Anzahl ver: 
ſelben der Redaktion des Ober⸗ 
ſchleſ. Anzeigers gefälligſt anzu⸗ 
zeigen. 


klerahgesetzie Holzpreise. 
Auf dem Holzhofe zu Alten- 
dorf neben der ale wird ver- 
kauft von heute an: 


Eichenleibholz . 2 Nilr. 27 sgr.6pf. 
Eichenstockholz 2 „ „ — 55 
Eichenastholz 2 — „= „ 
Kiefernleibholz . 2 27 6 „ 


nach Rheinländischen Klaftern. 
Herr Buhnenmeister Schönwolf 

der in der Nähe wohnt, empfängt 

das Geld und lässt das Holz aus 


folgen. 


